
Und Günter dachte schon,
es hätte sich ausgeclus-

tert. Mit Clustern wird gern
mal geklotzt, so hört sich das
Wort jedenfalls an. Jetzt also
das „Innovationsforum clus-
terorientierte Wirtschaftsför-
derung“. Die Teilnehmer sol-
len sich über den „angestoße-
nen Clusterentwicklungspro-
zess in OWL“ informieren
können.

„Traube, Büschel, Hau-
fen“ übersetzt der Langen-
scheidt den Begriff. Die Inter-
net-Enzyklopädie Wikipedia
versteht unter Cluster im
Wirtschaftssektoreinen „Ver-
band von mehreren Betrie-
ben“. Statt trauben-, büschel-
oder haufenorientierte Wirt-
schaftsförderung, was wirk-
lich ein bisschen blöd klänge,
könnteman einfach verbands-
orientiert sagen, oder? Nur:
Verbände gibt’s schon jede
Menge. Und sie bringenoffen-
bar nicht den Erfolg, den man
sich von neuen Trauben, Bü-
scheln,Haufen, von Verbänd-
chen verspricht.

So neu ist übrigens auch
Cluster gar nicht. Wiki weiß,
dass es eng verwandt mit dem
ausgestorbenen deutschen
„Kluster“ ist („was dicht und
dick zusammensitzet“). Jenes
Erneuerungsgespräch wäre
also in gewisser Weise selbst
ein Kluster – wenn es nicht
ein Forum wäre. In diesem
Sinne frohes Klustern
wünscht  Ihr Günter

¥ Gütersloh (NW). Der Grundstücksausschuss wird sich am
Dienstag, 12. Februar, mit dem Thema „Palmenhauscafé“ befassen.
Wie berichtet, musste dessen Betreiber, Andreas Kerkhoff, Veran-
staltungen absagen, weil sich Anwohner über die Öffnungszeiten be-
klagt hatten. Die SPD bittet nun in einem Antrag an die Verwaltung
zu prüfen, wie Lösungen entwickelt werden können, die allen Sei-
ten gerecht werden. Beginn der Sitzung: 17 Uhr.

¥ Gütersloh (NW). Sehr hilfsbereit und spendenfreudig gegen-
über blinden Menschen in Entwicklungsländern sind die Güterlo-
her. Laut der Christoffel-Blindenmission (CBM) spendeten im ver-
gangenen Jahr 500 Gütersloher insgesamt 45.308 Euro an die CBM.
Mit diesem Geld können rund 1.510 Menschen in Asien, Afrika
und Lateinamerika am Grauen Star, der häufigsten Ursache von
Blindheit, operiert und wieder sehend gemacht werden. Nach Anga-
ben der CBM sind 37 Millionen Menschen weltweit erblindet. Die
Hälfte von ihnen am eigentlich vermeidbaren Grauen Star, der für
nur 30 Euro geheilt werden kann.

¥ Gütersloh (NW). Einbrecher haben am Samstagvormittag eine
Scheibe eines Büro- und Wohnhauses an der Parkstraße eingewor-
fen und sind anschließend in das Haus eingedrungen. Sie stahlen
drei Laptops.

VON LUDGER OSTERKAMP

¥ Gütersloh. Am 24. Juni 2007
kam Andrej N. auf der Sundern-
straße um. Der 24-jährige Mo-
torradfahrer, Vater zweier klei-
ner Kinder, wurde von einem
Auto erfasst, das aus der Kurt-
Tucholsky-Straße kam und
ihm die Vorfahrt nahm. Um an
dieses Unglück zu erinnern
und um Andrej zu gedenken,
hat seine Familie ein Sterbe-
kreuz aufgestellt. Es wird im-
mer wieder gestohlen.

„Wer tut so etwas? Wie kann
man nur so mit der Trauer ande-
rer Menschen umgehen?“, fragt
sein Bruder Sergej (22). Mittler-
weile steht bereits das vierte
Kreuz an der Straßenecke.

Damit es dort bleibt, hat es die
Familie sicherheitshalber mit ei-
nem stählernen Rahmen verse-
hen lassen und an einem Grund-
stückszaun befestigt. Doch die

Täter, wer und warum auch im-
mer, griffen prompt zu anderen
Mitteln. Sie sprühten es schwarz
an. „Meine Eltern haben nun bei
der Polizei Anzeige erstattet“,
sagt Sergej. „Sie sind verzweifelt
und nicht bereit, diesen Frevel
immer wieder hinzunehmen.“
Hinweise nimmt die Polizei un-
ter Tel. 86 90 entgegen.

Als das erste Kreuz ver-
schwand, hatte die Familie noch
an einen Dumme-Jungen-
Streich gedacht. Doch dabei
blieb es nicht. Auch die folgen-
den Holzkreuze, stets mit dem
Namen Andrej geschnitzt, ver-
schwanden über Nacht. Manch-
mal ließen die Täter auch nur
Blumen und Kerzen mitgehen.

Sergej und seine Freundin

Anna (19) fragten bei den Nach-
barn, ob sie vielleicht etwas gese-
hen hätten. Fehlanzeige. „Kei-
ner hat etwas bemerkt, wir tap-
pen im Dunkeln“, sagt Anna. An
der Grundstücksbesitzerin und
an der Stadtverwaltung könne es
nicht liegen, dass das Unfall-
kreuz immer wieder verschwin-
det: Beide hätten ihre Zustim-

mung erteilt.
Auch die Gütersloher Polizei

hat gegen Sterbekreuze am Stra-
ßenrand, sofern sie nicht den
Verkehr gefährden, keine Ein-
wände. „Offziell erlaubt sind sol-
che Gedenkstätten zwar nicht,
wir dulden sie aber aus Pietäts-
gründen“, hatte Polizeispreche-
rin Corinna Koptik im Novem-
ber vergangenen Jahres gesagt.

Damals war eine Untersu-
chung des Landschaftsverban-
des Westfalen-Lippe publik ge-
worden, in der sich eine Volks-
kundlerin mit dem Phänomen
Unfallkreuze auseinandersetzt.
„Die Kreuze gelten als Zeichen
öffentlicher Trauer und intimen
Abschieds“, sagte Dr. Christina
Aka. „Sie sind aufwändiger und
größer geworden und werden
vor allem zum Gedenken an
junge Menschen aufgestellt.“
Die Kreuze seien dazu da, der
Trauer einen Ort zu geben; sie
seien eher nicht, wie gelegent-
lich behauptet, als Mahnmal für
Verkehrsteilnehmer gedacht.

Die Familie von Andrej hofft
derweil, dass mit der Anzeige bei
der Polizei und dem Schritt an
die Öffentlichkeit die Frevler
endlich die Finger vom Kreuz an
der Sundernstraße lassen. Da-
mit man den Namen lesen kann,
hat der Vater die schwarze Farbe
abgeschleift.

LösungfürdasPalmenhauscafégesucht

Ausschussentscheidet
über LöhrsWiederwahl

GütersloherhelfenBlinden

EinbrecherinderParkstraßeunterwegs

¥ Gütersloh (NW). „Japan ist
in“ – und zwar auch für Kinder.
Das verspricht zumindest ein
Blick auf die Vielzahl japani-
scher Comics, der sogenannten
Manga, die auch in Europa vie-
lenKindern bekannt sind. In wel-
cher Welt Comic-Helden wie
Miaka, Megumi oder Momoko
leben, können Kinder verstehen
lernen, wenn sie sich mit den ja-
panischen Schriftzeichen, der
Philosophie, dem Buddhismus
sowie der Kultur und Ge-
schichte Japans beschäftigen.

In einer Vorlesung im Rah-
menderKinderuni erklärt der Ja-
panologe Clemens Schlüter am
Montag,11. Februar,unter ande-
rem, dass japanische Schriftzei-
chen zwar geheimnisvoll ausse-
hen (es aber unter Umständen
gar nicht sind), welchen Einfluss
der japanische Buddhismus auf
die Kultur und das Leben in Ja-
pan hat und warum die japani-
sche Wirtschaft weltweit so er-
folgreich ist. Die Vorlesung für
Kinder im Alter von 8 bis 12 Jah-
ren beginnt um 16.30 Uhr in der
Volkshochschule (Hohenzol-
lernstraße 43). Vertiefen kön-
nen Kinder ihre Kenntnisse
über Japan in einem Japanisch-
Seminar, das am 7. und 8. März
(Freitag/Samstag) in der Kinder-
uni angeboten wird. Die Bil-
dungsoffensive der Stadtstif-
tung und die Volkshochschule
laden gemeinsam zu diesen Ver-
anstaltungen über Japan in der
Kinderuni ein.

¥ Gütersloh. Das Begegnungs-
zentrum für Ältere veranstaltet
am Donnerstag, 14. Februar,
von 13 bis 18 Uhr, wieder seinen
Trödelmarkt in der Eickhoff-
straße 29 – neben der Sparkasse.
Ein umfangreiches Angebot an
Glas, Porzellan, Haushaltsarti-
keln, Kleidung, Kinderkleidung,
Textilien, Schuhen und Bücher
sowie Schallplatten und Musik-
kassetten gibt es zu entdecken.
Der Erlös des Trödelmarkts ist
bestimmt für die Arbeit des Be-
gegnungszentrums für Ältere in
der Kirchstraße.

¥ Gütersloh (NW/gpr). Einen
Extratermin des städtischen
Energieberatungsangebotes im
Rahmen der Gütersloher Ener-
gieaktionstage gibt es am Don-
nerstag, 21. Februar, in Aven-
wedde. Energieberater Bernd Ell-
ger informiert von 14 bis 20 Uhr
zu allen fachtechnischen Fragen
zur Energieeinsparung. Eine
Teilnahme ist nur nach telefoni-

scher Voranmeldung unter Tel.
0163 8184270 möglich.

Das Beratungsangebot im
Bürgerhaus Avenwedde, dem
ehemaligen Bahnhofsgebäude
(Isselhorster Straße 248), findet
im Rahmen der Gütersloher
Energieaktionstage 2008 statt,
die sich in diesem Jahr beson-
ders die Ortsteile Avenwedde,
Friedrichsdorf und Isselhorst

vorgenommen haben.
Ellger berät über die durch

das Bundesamt für Wirtschaft
und Ausfuhrkontrolle geför-
derte „Vor-Ort-Beratung“, in
der wirtschaftlich und ökolo-
gisch sinnvolle Modernisie-
rungsmaßnahmen für Wohnge-
bäude vorgeschlagen werden.
Ebenso informiert er zum Ver-
fahrensablauf beim Handwerk-

errabatt Gütersloher Energie-
Bonus (max. 250 Euro) oder die
städtische Förderung zur Altbau-
modernisierung (max. 2.000
Euro bei Einfamilienhäusern
und 3.000 Euro bei Zweifami-
lienhäusern)sowie zu den vielfäl-
tigen Fördermöglichkeiten des
Bundes, des Landes und der Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau.

 www.umwelt.guetersloh.de

„Wertutsoetwas?“
Familie eines Unfallopfers beklagt, dass immer wieder das Sterbekreuz gestohlen wird

¥ Gütersloh (upo). Mit einem
Tag der offenen Tür präsentierte
sich am Samstag der Neubau der
LWL-Klinik den Bürgern. Meh-
rere hundert Besucher erkunde-
ten dabei die hellen und freund-
licheingerichteten Räume, in de-
nen sich zukünftig die Akutpsy-
chiatrie mit 88 Betten befinden
wird.

„Wir haben nicht mit so vie-
len Besuchern gerechnet. Die
Menge zeigt jedoch, dass das In-
teresse am Bau und an unserer
Arbeit sehr groß ist“, sagte die
ärztliche Direktorin Professor
Dr. Ingrid Börner.

Neben mehreren informati-
ven Vorträgen zu den Themen
Schizophrenie, Demenzerkran-
kung und Depressionen, sorgte
ein buntes Rahmenprogramm
für gute Laune. Kinder konnten
sich beim Torwandschießen
sportlich betätigen oder sich
ganzentspannt in ersten Oberge-
schoss von den beiden Auszubil-

denden Sara Bernicke und Liana
Rabe beim Schminken in Tiere
und Prinzessinnen verwandeln
lassen.

Bei Führungen lernten die Be-
sucherviel über dieneue Einrich-

tung kennen und konnten in
jede Ecke des lichtdurchfluteten
Baus, in dessen Innenhof derzeit
noch eine gemütliche Grünan-
lage entsteht, schauen.

Musikalisch begleiteten die

Jazzband B61 und der Gitarren-
spieler Clemens König die inte-
ressierten Besucher. König ist
selbst als Leiter der Pflegestation
in der Klinik tätig und soll auch
demnächst neben seiner eigentli-
chen Tätigkeit, die Patienten
mit Musik therapieren. Auch
der Rest der rund 75 Mitarbeiter
war mit viel Engagement dabei.
Fleißig hatten sich Kuchen geba-
cken und den Besuchern ange-
boten.

Die kostenlose Blutdruck-
und Blutzuckermessung im
Obergeschoss dürften daher
viele Besucher lieber vorab in An-
spruch genommen haben. Zwi-
schendurch erlebte der ein oder
Andere beim Gewinnspiel noch
seinen ganz persönlichen
Glücksmoment. Stündlich wur-
den unter den Teilnehmern, die
beim Rundgang möglichst viele
Dinge entdeckten, die eigentlich
nicht in die Klinik gehören, zehn
attraktive Preise verlost.

VON STEFAN BRAMS

¥ Gütersloh. Am Tag nach der
Entscheidung des Verwaltungs-
rats, die Verträge der Sparkas-
sen-Vorstände nicht zu verlän-
gern (die NW berichtete am
Samstag), wird diese durchaus
kontrovers bewertet. Das zeigen
erste Reaktionen.

Für Norbert Morkes, Frakti-
onsvorsitzender der BfGT, war
die Entscheidung „eine Riesen-
überraschung“. „Es gilt jetzt
schnell, die Nachfolge zu lösen,
denn die noch amtierenden Vor-
stände werden doch jetzt nicht
mehr viel bewegen können“,
sagte Morkes der NW.

Wie berichtet enden die Ver-
träge von Eckhard Heitlage (60)
und Hans-Hermann Kirschner
(50) zum Jahresende.

Morkes: „Damit sich jetzt
kein Mehltau über die Sparkasse
legt, müssen nun frühzeitig
Nachfolger gefunden und beru-
fen werden.“ Morkes verlangt
aber auch Aufklärung seitens
der Bürgermeisterin über die
von Dieter Lohmann erhobenen
Vorwürfe gegen die Sparkasse
unddenVerwaltungsrat. Wie be-
richtet hatte Lohmann Vor-
stand und Verwaltungsrat in ei-
nem Brief an die Bürgermeiste-
rin „Lustreisen“ und anrüchige
Kreditvergabe an Verwaltungs-
ratsmitglieder vorgeworfen.
Morkes: „Das kann ja nicht so
im Raum stehen bleiben. Wir
verlangen Aufklärung nicht nur
über den Vorstand, sondern
auch über die Rolle des Verwal-
tungsrats und des Kreditaus-
schusses.“ Sonst könne es kei-
nen wirklichen Neuanfang
geben.

Morkes äußerte den Ver-
dacht, dass seitens der Politik
mit der Nicht-Verlängerung der
Vorstandsverträge ein Bauern-
opfer gebracht worden sei,
„denn schließlich steht der Ver-
waltungsrat doch auch öffent-
lich in der Kritik und hat selbst
vor zwei Jahren dem Job-Abbau
bei der Sparkasse zugestimmt.“
Es dürfe nicht sein, dass die Poli-
tik, die zehn Vertreter in diesem
Gremium stelle, von eigenen
Versäumnissen ablenke.

Anders als Morkes bedauert
Wolfgang Büscher, stellvertre-
tender Fraktionschef der FDP,
die Entscheidung des Verwal-
tungsrats. „Das ist eine übereilte
Entscheidung. Ich hätte mir ge-
wünscht, dass das langfristiger
angegangen wird und schon gar
nicht die Verträge mit beiden
Vorständen gleichzeitig nicht
verlängert werden“, sagte Bü-
scher im Gespräch mit der NW
und wertete das Vorgehen des
Verwaltungsrats als „nicht sehr
professionell“. Das Gremium
hätte mehr Unterstützung für
die Vorstände leisten müssen
statt nur Kritik zu üben. Bü-
scher, der selbst fünf Jahre dem
Verwaltungsrat angehörte: „Mit
dieser Entscheidung fangen die
Probleme für die Sparkasse erst
an.“Lohmanns Brief und die un-
bewiesenen Vorwürfe betitelte
Büscher unterdessen als „schä-
big“.

Heute wird sich auch der
Hauptausschuss ab 17 Uhr mit
dem Thema Sparkasse befassen,
denn die BfGT hatte in einem
Antrag gefragt, wie Bürgermeis-
terin Maria Unger die von Loh-
mann aufgeworfenen Fragen zu
beantworten gedenke.

Vorlesung über
Japan in

derKinderuniPolizei duldet diese Stätten
aus Pietätsgründen

AnderUnfallstelle: Anna und Sergej knien vor dem Kreuz, das an den verunglückten Andrej erinnert. An dem unteren Teil des metallverstärk-
ten Kreuzes haftet noch die schwarze Farbe, mit der Unbekannte es besprüht haben.  FOTO: HENRIK MARTINSCHLEDDE

GroßerTrödelmarkt
in der Eickhoffstraße

Tipps zumEnergiesparen
Beratungstermin mit Bernd Ellger im Bürgerhaus Avenwedde / Anmeldung erforderlich

WeristdieSchönste? Liana Rabe schminkt beim Tag der Offenen Tür
Azize Resat (8) zur Eisprinzessin. Im Hintergrund ihre Mutter Gülay
Tonga und ihr Bruder Mehmet (4). Ihmmalte Rabes Kollegin ein Hun-
degesicht. FOTO: UWE POLLMEIER

GuteLauneundvieleInformationen
Neubau der Akut-Psychiatrie der Öffentlichkeit vorgestellt / 88 Betten in der neuen Einrichtung

„Übereilt“:Wolfgang Büscher,
FDP, vermisst Professionalität im
Verwaltungsrat.

„Überraschend“:BfGT-Chef Nor-
bert Morkes fordert Aufklärung.
 FOTOS: RAIMUND VORNBÄUMEN

„DieProbleme
fangenerstan“

Erste Reaktionen auf das Aus für Sparkassen-Vorstand

¥ Gütersloh (ram). Heute Abend tagt der Hauptausschuss. Hinter
verschlossenen Türen wird er sich auch mit zwei Personalien befas-
sen. Zum einem geht es um die Wiederbesetzung des Büros des Ra-
tes und der Bürgermeisterin. Es wird erwartet, dass Bürgermeiste-
rin Maria Unger aus den 120 Bewerbern dem Hauptausschuss ei-
nen Vorschlag zur Wiederbesetzung macht. Zuletzt sollen zwei Kan-
didaten im Rennen gewesen sein. Zudem wird heute Abend über
die Wiederwahl von Stadtbaurat Josef E. Löhr als Beigeordneter ent-
schieden. Seine Wiederwahl gilt als wahrscheinlich. Beginn der Sit-
zung ist um 17 Uhr.
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